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ANZEIGE

Er zeigt Amerika «seinen Putin»
KÜNSTLER Urs J. Knobel
war noch nie in Russland.
Und doch hat der Baarer ein
Bild des mächtigen Politikers
gezeichnet – das nun in
New York zu sehen ist.

WOLFGANG HOLZ
wolfgang.holz@zugerzeitung.ch

Übergross scheint die Hand Putins
aus dem Bild zu greifen – als ob er
den Betrachter am Kragen packen
wollte. Kalt läuft es diesem da den
Rücken runter. Eiskalt, gelassen, fast
schon überheblich wirkt im Gegensatz
dazu der dazugehörige Gesichtsaus-
druck des russischen Herrschers. Ja,
man meint fast ein verstecktes Grinsen
in seiner Mimik zu entdecken, so ge-
nüsslich und selbstverständlich blickt
der Präsident des grössten Landes der
Erde auf das Objekt seiner imaginären
Begierde. Die blaue Krawatte pendelt
wie der Zeiger einer Uhr in den weis-
sen Raum – als ob es nur noch eine
Frage der Zeit sei, wann er das nächs-
te Mal zugreift.
«Putin hat sich ja letztes Jahr die Krim

geschnappt», kommentiert der 59-jäh-
rige Urs J. Knobel aus Baar sein mehr-
deutiges Porträt, das unschwer als Ka-
rikatur zu erkennen ist. Er verrät damit
gleichzeitig die Motivation für sein stark
reduziertes, freigestelltes Putin-Bild –
eine Art Chiffre der Macht. Denn die
Einverleibung der Krim und die an-
schliessende Ukraine-Krise, die bis heu-
te schwelt und die Welt noch immer in
Atem hält, hat den gelernten Grafiker
sichtlich beeindruckt. Dabei ist Knobel,
der jüngst eine Ausstellung mit Land-
schaftsskizzen in Baar zeigte, noch nie
in Russland gewesen. Geschweige denn,
dass er Putin jemals die Hand geschüt-
telt hat.

Vorlage ist eine Bleistiftzeichnung
«Die Vorlage für meine Putin-Kari-

katur setzt sich aus verschiedenen

Bildern zusammen, auf die ich im
Internet gestossen bin, unter anderem
in Youtube-Filmen», erzählt der Baarer.
So habe er einen «Rundumblick» von
«Homo Putin» gewinnen können. Da-
nach hat er diesen mit Bleistift ge-
zeichnet, die Zeichnung in den Com-
puter eingescannt und hinterher am
Computer digital bearbeitet. «So ge-
mein ist sie eigentlich nicht geworden»,
beurteilt Knobel sein Werk. Die mas-
kenhafte, kühle und unnahbare Phy-
siognomie des früheren KGB-Manns
lade sicherlich ein, zeichnerisch aktiv
zu werden. Er versteht seine Karikatur
als «zeitkritische Bemerkung».

Werk wurde ausgezeichnet
Besonders an Knobels Karikatur –

ohne Titel übrigens und inA3-Grösse –
ist zweifellos die Tatsache, dass er «sei-
nen Putin» einem internationalen Pu-
blikum zeigen kann. Und zwar nicht
irgendwo, sondern in New York. Grund:
Er hat sein Grafik-Porträt bei der Orga-
nisation American Illustration im Rah-
men einesWettbewerbs eingereicht und
wurde dafür ausgezeichnet. «Unter rund
9000 eingesandten Illustrationen zählt
mein Bild nun zu den etwa 500Werken,
die in einer Werkschau noch bis zum
6. November ausgestellt werden», be-
richtet Knobel. Zuvor war die Putin-
Karikatur bereits in einem Magazin mit
zeitgenössischen Illustrationen erschie-
nen. «In der Schweiz wird das Genre
von Karikaturen ja inzwischen leider
etwas stiefmütterlich behandelt, in den
USA gibt es dafür noch einen grossen
Markt», sagt der selbstständige Grafiker,
der auch in der Werbung arbeitet.
Wobei Karikaturen, gerade solchemit

politischem Inhalt, ja heutzutage kein
ungefährliches Business darstellen, wie
die Islam-Karikaturen in Dänemark und
Frankreich tragisch unter Beweis ge-
stellt haben. Was würde also Putin zum
Werk des Baarers sagen? «Die Putin-
Karikatur ist ja nicht sehr frech», meint
Knobel. Dem Künstler fiel aber auch
schon auf: «Spricht man Russen in der
Schweiz auf Putin an, wird dieser ver-
teidigt – oder es geht sofort der Roll-
laden runter.»

Basisstufe
überzeugt Kanton
OBWALDEN map. Flüeli-Ranft hat die
Basisstufe vor mehreren Jahren ein-
geführt. Das bedeutet: Kindergärtler
gehen zusammen mit den Erst- und
Zweitklässlern in den Unterricht. Was
sich dort bewährt, soll auch in anderen
Gemeinden möglich sein – allerdings
nur bei Aussenschulen. Nun läuft die
Vernehmlassung, zu der die Gemein-
den und Parteien eingeladen sind.

Tödlicher
Wanderunfall
ENGELBERG red. Bei der Person, die
am letzten Samstag am Hahnen von
der Rega tot geborgen werden musste
(Ausgabe von gestern), handelt es sich
laut der Staatsanwaltschaft Obwalden
um eine 39-jährige Frau aus Luzern.
Sie war am Nachmittag mit einer
Kollegin auf dem Abstieg Richtung
Engelberg, als sie aus ungeklärten
Gründen ausrutschte und über ein
Felsband 15 Meter in die Tiefe stürzte.
Die Unfallverletzungen führten zum
sofortigen Tod, wie es weiter heisst.

Erste von 14
Anlagen gebaut
ANDERMATT bar. Die neue Sechser-
sesselbahn auf der Gurschenalp steht.
Am 14. November soll sie eröffnet
werden. Die Anlage ist rund 900 Me-
ter lang und hat 7 Millionen Franken
gekostet. Sie kann 2290 Personen pro
Stunde transportieren. Bauherrin ist
die Andermatt-Sedrun Sport AG, eine
Tochtergesellschaft von Samih Sawiris’
Andermatt Swiss Alps. Geplant sind
beim Projekt der Skigebietsverbindung
Andermatt-Sedrun weitere 13 Anlagen.

Urs J. Knobel – hier in seinem Atelier – hat den
russischen Präsidenten Wladimir Putin karikiert.

Bild Stefan Kaiser
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A temberaubend schön,
konzentriert, präzise und

meist restlos ausverkauft –
so kennt und liebt Europa
die «Wiener Johann Strauß
Konzert-Gala», die seit der
ersten Tournee 1996 auch
in vielen Schweizer Städten
alljährlich gastiert.
Am 18. Januar entführt das

österreichische Original ein
weiteres Mal in Luzern in die
wunderbareWelt derWiener
Walzerseligkeit –undzwarum
19.30 Uhr im Konzertsaal
des KKL.

Kendlinger
dirigiert K&K Phil­

harmoniker

Dass sie «ihren Strauß per-
fekt beherrschen» (Stuttgarter

Zeitung), stellen die K&K
Philharmoniker unter der
musikalischen Leitung von
Matthias Georg Kendlinger
unter Beweis.
Der charismatische Öster-

reicher ist seines Zeichens
Gründer der K&K Philhar-

moniker und Vater dieser
mit bislang einer Million
Besuchern erfolgreichsten
Strauß-Tournee seit Johann
Strauß selbst.
Ob in Madrid, Mailand

oder Kopenhagen, ob in
Paris oder im Goldenen Saal

des Wiener Musikvereins –
immer wieder bedankt sich
das Publikummit Bravos und
Standing Ovations.
Der in Kopenhagen auf-

genommene Live-Mitschnitt
des dänischen FernsehensDR
war so beliebt, dass er auch

im ZDF gleichmehrfach aus-
gestrahlt wurde.

An der schönen
blauen Donau

Dieses Konzert sprüht nur
so vor Temperament und

Wiener Charme. Auf dem
Programm stehen neben den
bekannten Strauß-Melodien
wie «An der schönen blauen
Donau» oder «Wo die Zitro-
nen blüh'n» traditionell auch
Raritäten oder «Schman-
kerln», wie die Österreicher
wohl sagen würden.
Freuen darf man sich

so auf den bezaubernden
Walzer «Märchen aus dem
Orient» oder die «Helenen-
Quadrille». Erstmals inter-
pretieren die K&K Philhar-
moniker den Walzer «Unter
den Linden» von Johann
Strauß III, einemweitgehend
unbekannten Strauß-Neffen.

Radetzky­Marsch

Mit dabei auch die Polkas
«Tik-Tak» und «Mit Extra-
post» und – natürlich – die
beinahe obligatorische
Zugabe «Radetzky-Marsch».
Was will man mehr?

KKL, Tel. +41 41/2 26 77 77,
Ticketshop LZ Corner,
Manor, Coop City, SBB,
alle bek. VVK-Stellen sowie
online über www.dacapo.at

& Ticket­Hotline
0900/325 325
(1,19 CHF/Min.)

Wiener Walzerklänge in Luzern
Die «Wiener Johann Strauss Konzert-Gala» gastiert am 18. Januar wieder im KKL

-Anzeige-

11
82

78

Matthias Georg Kendlinger

K A R T E NDie «Wiener Johann Strauss Konzert-Gala» mit Matthias Georg Kendlinger und seinen exzellenten K&K Philharmonikern – hier im Wiener
Musikverein – nach dem gefeierten Konzert des Vorjahres abermals in Luzern zu erleben: am 18. Januar im KKL.


